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Die „Danziger Zeitung“ erſcheint täglich zweimal; am Sonntage 

ge 27 — % . 8 955 Hungen "werden in — 
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27 eis pro Quartal 1 Thlr. 15 Sgr. Auswärts 1 Thlr. 20 Sgr. — Inferate 
ge: har en an: in Berlin: A. Retemeyer, Rud. Moſſe; in Ein 

Fort, H. Engler; in Hamburg: Hanfenftein u. Vogler; in Frankfurt a. 
7 M.: Jäger 'ſche Buchhandl.; in Elbing: Neumann⸗Hartmann's Buchhandl. 
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Telearashiſche Depeſche der Danziger Zeitung. 
ö Angekommen den 4. October, 84 Uhr Abends. 
Berlin, 4. Oetober. Die Stadtverordneten be⸗ 
ſchloſſen in ihrer heutigen Sitzung, dem Antrage des Ma⸗ 
Niftrats gemäß, mit allen egg 13 Stimmen zur Unter⸗ 
ng Straßburgs 20,000 Thlr. aus dem Extraordina⸗ 
kum der ſtädtiſchen Hauptkaſſe zu bewilligen. Eine während 
der Sitzung veranſtaltete Sammlung ergab die Summe von 
1320 Thlrn. Die Stadtverordneten haben zugleich ihre 
uſtimmung zu dem vom Magiſtrat vor einigen Tagen er- 
laſſenen Aufruf zu Beiträgen ertheilt. — Dem Magiſtrat 
R ein Schreiben der Königin Auguſta zugegangen, welche 
e Freude über die vom Magiſtrat angeregte Unter 
zung Straßburg's ausſpricht und als erſten Beitrag 
hierfür 1000 Ag. überſchickt. 


ſtituantef] Mi: Achtung gebietender Beſtimmtheit verlangt 
das deutſche Volk jegt die Löſung der deutſchen Einheitsfrage 
und es äußert ſich in einer WW ife, deren Klarheit die meiſten 
Progamme beschämt. Der Zu itpunkt iſt richtig gewählt Die 
reigniſſe bereiten uns auf tief einſchneidende Umwandlungen 
vor und die Nation erwartet als Preis ihrer Opfer das 
ihr theuerſte Gut, die nationale Einheit. Dieſe ſoll nicht 
warten, bis ſich die Liſte lang gehegter Wünſche erfüllt. 
Sieht man, bis zu welchem Ruin die theoretificende Ver⸗ 
faſſungsmacherei das franzöſiſche Volk heruntergebracht hat, 
No preift man die deutſche Nation für den gefunden Sinn, 
mit welchem alle wirklichen Einheitsfreunde beſtrebt find, ſich 
er Nordd. Bundesverfaſſung nach Anleitung des Art. 79 
amzuſchließen, nicht weil dieſe Verfaſſung als ein vollkomme⸗ 
nes und völlig vollendetes Werk gilt, ſondern weil ſie einen 
gegebenen und erprobten Zuſtand darbietet. Der Anſchluß 
der ſüddeutſchen Staaten an den beſtehenden Bund iſt der 
ürzeſte Weg zur deutſchen Einheit und daher auch der beſte. 
Eine „conftituirende Verſammlung“ würde die Schleuſe für 
eine Fülle von Streitfragen öffnen, welche leicht das Haupt⸗ 
ziel in das ungewiſſe Geſchict ihrer eigenen Löſung verflech⸗ 
ten können. Die widerſprechendſten Wünſche ſind von libe⸗ 
Knaler und von conſervativer Seite bereits laut geworden und 

iR geben uns einen Vorgeſchmack von dem Chaos, welches uns 
droht, wenn wir nicht das von uns ſelbſt gegebene Geſetz zum 
ſicheren Leitfaden nehmen. Das Geſetz aber ſchreibt vor, 
daß, nachrem der Bundesſtaat einmal geſtiftet iſt, fortan zur 
Erweiterung feines Gebietes keine conſtituirende Verſamm⸗ 
ung mehr berufen werde. . 

— Ueber den am 27. Sept. vom Marſchall Bazaine 
verſuchten Ausfall aus Mes erfährt die Trier „Volks⸗ 
Ztg.“: „daß der Ausfall mittelſt eines Eiſenbahnzuges ſtatt⸗ 
fand, der, mit Mitrailleuſen und Kanonen geſpickt, in die 
preußiſche Vorpeſtenlinie hineinfuhr und eine Abtheilung 
unſerer Landwehr überrumpelte! noch zehn Wagenzüge hätten 
bereit geſtanden, um bei Gelingen des Ausfalles ebenfalls 
beangtfren, die Feinde find jedoch raſch zurüdgetrieben 
worden. Hauptzweck des verſuchten Ausfalls ſei Requiſition 
von Lebensmitteln geweſen. Die ganze Affaire habe von 
Morgens 8 bis Mittags 3 Uhr gedauert.“ Denſelben Aus⸗ 

fall ſchildert eine Correſpondenz der „K. Z.“ aus Marly 
vom 27. Sept. .. „Ich eile zum Kirchthum. Ich klettere und 
erreiche das vogelperſpectiviſche Thurm⸗Obſervotorium. Wie 
im Märchen das Kinderſpielzeug des Rieſen liegt vor uns 
der Kampfplatz. Hinter Maguy hervor kommt aus den 
Feſtungs werken von Montigny auf dem Schienenſtrang ein 
mit zwei Locomotiven beſpannter Eiſenbahnzug durch die 
Ebene geraſſelt. Er wagt ſich bis Peltre vor und ſetzt vor 
dem Stationsgebäude feindliche Jufanterie und Cavallerie 
ab, die ſofort gegen Peltre und gegen Thieboult Farme 
eco Pouilly⸗Metz) Tiralleurs vorſchickt und dadurch die 
Vorpoſten⸗Brigaden aufs Neue alamirt. Der leere Zug 
wendet unterdeſſen um, offenbar in der Abficht, neue Truppen 
zu holen, wogegen denn ſofort unſere Batterien von Mercy 
le baut ihre laute Einſprache erheben. Gleichzeitig ſehen wir auf 
drei Stellen Brände, und zwar in la Grange aux boie, Ars 
. dane und Peltre. Es mochte gegen 8 Uhr Abends ſein, 
der Kanonendonner hatte etwa 2 Stunden geruht, da war 
mit Einem Male Peltre in feinen ganzen. Umfange in ein 
Feuermeer verwandelt. Wie man uns fagte, batte unſer Bri⸗ 
gade-General v. d. Goltz dieſes Neſt, welches als Fouragi⸗ 
runggort die Franzoſen fortwährend zu Ausfällen reizte, an⸗ 
zünden und bis auf die Fundamente abbrennen laſſen. Ob 
aus Wuth über dieſe unerwartete Maßregel, eröffnete Fort 
Quelen egen 8 ½ Uhr ein neues Granatfeuer, Schlag auf 
Schlag folgten die leuchtenden Blitze, erwidert von den hin⸗ 
ter und neben dem Brandmeer von Peltre aufblitzenden preuß. 
Geſchützen, 9 Ubr, tiefe Ruhe; der nordöſtliche Himmel wie 
don einem feurigen Nordlichte geröthet, Flammen ringsum.“ 
— Marly, 28. Sept. „Was ſich hier um Metz berum mit 
fo großem Artillerie- Apparat entſpinnt, hat faſt ausſchließlich 
die Bedeutung von Fouragirungen. Wir haben einen Tages⸗ 

Gert Bazaine's in die Hände bekommen, worin er den 
Dhperationsplan feiner cernirten Armee zuſammenfaßt in die 


Wuüglichſt viel Munition beladen, immer auf kleine Expedi⸗ 
lien ausgehen, namentlich erfolgreiche Fouragierungsgefechte 

’ pie umliegenden Ortſchaften unternehmen. — Mittags: 

gg aiſon rouge an der Moſel, bei Tournebride, iſt von den 
dase in Brand geſteckt und verlaſſen worden. Es ſcheint 
Alb lebhaftes Gefecht geweſen zu ſein. Von Fort St. 
uentin wird eben 2 Uhr F 


en und werden dann den Franzoſen die Alternative ſtellen, 


BAC. Berlin, 3. October. [Reichstag oder Con⸗ 


Aufgabe, die Belagerung unausgeſetzt zu beunruhigen und d ? Ä E. 
zu exrmüden; der Soldat ſolle mit einem Stück Zwieback und | ‚unbe be Commerzienzatb Biihoft; nette des Maginal 


rescaty, wo unſere abdetachirte 


„Compagnie ſteht, ſtark uit Granaten beſchoſſen. Näheres 8 bſchlägli d bittet 
Morgen, on allen: Ddrrrru: ani. Nerat, Haufe abſchläglich beſchieden worden un et nun 


ihr zweckloſes Spielen mit Granaten aufzugeben, oder einen 
Kranz brennender Ortſchaften um ſich herum zu ſehen. Ba⸗ 
zaine glaubt in China zu ſein. Will das Land in ſein 
eigenes Fleiſch wühlen durch Beſchießung offener, nicht ver⸗ 
ſchanzter Dörfer, ſo können wir ihm fleißig helfen. Der An⸗ 
fang iſt 6 mit Peltre.“ 


apitän Hozier, wohlbekannt als Kriegscorreſpon⸗ 


dent der „Times“ während des Feldzuges von 1866, iſt vom 
engliſchen Kriegsminiſterium zum Militärcommiſſar bei der 
preußiſchen Armee ernannt worden und wird zum Haupt⸗ 
quartier des Königs abgehen. 

— Die „Nordd. Allg. Ztg.“ beſchuldigt jetzt auch die 
Vereinigten Staaten des Neutralitätsbruches. Es ſollen 
von dort große Quantitäten Militärbrod nach Frankreich 
gehen. Nachdem kürzlich ein franzöſiſcher Steamer auch mit 
Waffen und Munition abgegangen, ſollen von dem am 17. 
Sept. aus New Pork via Breſt nach Havre abgegangenen 
franzöſiſchen Dampfſchiffe 26 gezogene Kanoven, 460,000 
Patronen und viele Tauſende Hinterlader, Springfield rifles, 
mitgenommen worden ſein. 

Stralſund, 3. Oct. Wie es ſcheint, hat die Rinderpeſt 
aufgehört, da ſeit mehreren Tagen kein Fall vorgekommen. 
Außer den für das Militär geſtimmten Ochſen, welche die Peſt 
einſchleppten, ſind hier ca. 30, in Drigge und in Lüdershagen 
ca. 160 Stück getödtet. 

Münden, 30. Sept. Die erſten Trümmer der Armee 
des Papſtes ſind dieſen Nachmittag hier durchgekommen. 
Es waren 1500 Zuaden mit 15 Offizieren, ſämmtlich Bel⸗ 
gier von Geburt. Die mit wenig Ausnahmen ſehr jungen 
Leute weren in heiterſter Stimmung. In den nächſten Tagen 
iſt die Ankunft der Deutſchen aus der Armee des Papſtes 
hier zu erwarten 

Oeſterreich. Prag, 3. Oet. Die Deutſche Partei 
wird in der für Mittwoch anberaumten Landtagsſitzung vom 
Oberſtlandmarſchall die Vornahme der Reichs raths wahlen 
begehren und im Fall der Abweiſung in corpre den Land⸗ 
tagsſaal verlaſſen. 

England. London, 30. Sept. Die Exkaiſerin Eu» 
genie und ihre Umgebung rechnen mit aller Beſtimmtheit 
auf ihre baldige Rückkehr nach Frankreich. Das kleine mit 
napoleoniſchem Gelde gegründete Tageblatt „Situation“ 


ſchwingt die kaiſerliche Fahne keck und luſtig. „Uns“, d. h. 
den Kaiſerlichen, gehört die Zukunft, nur „wir“ können 


Frankreich von dem Aeußerſten retten, die „Männer des 4. 


September“ machen den Frieden unmöglich, liefern Franke | 


reich endloſem Jammer und dem Bürgerkriege in die Hände 
— dies iſt das Glaubens bekenntniß der „Situation“, das fie 
mit allen erdenklichen Waffen der Lüge und Angeberei ver⸗ 
tritt. Auf der einen Seite eifert ſie gegen die Republikaner, 
auf der anderen gegen die Orleaniſten, und mit frecher Stirne 
erzählt ſie Niederträchtigkeiten Beider, um zu zeigen, wie ſehr 
ſie dem Empire an Adel und Unbeſtechlichkeit der Geſinnung 
nachſtehen. Daß ein Blatt ſolchen Kalibers hier Verbreitung 
und Einfluß gewinnen könne, davon iſt nicht die Rede. Von 


den gerade jetzt zu Tauſenden hier anweſenden Franzoſen 
oder weil fie. 


mögen es viele kaufen aus Neugier, Neigung 
überhaupt froh find, ein franzöſiſch geſchriebenes Blatt in 


die Hände zu kriegen, der Engländer aber kümmert ſich nicht d 


um ſeinen Inhalt und Beſtand. Mit ſolchen Mitteln wird 
das Empire nie Freunde unter vernünftigen Menſchen wer⸗ 
ben, ebenſowenig wie die Republik durch die neuerdings bier 
in Scene geſetzten Straßenaufzüge, mit ihren rothen Frei⸗ 
heitsmützen, Marſeillaiſe⸗Klängen und hirnverrückten Mee⸗ 
tingsreden. Kein anſtändiger Arbeiter will ſich an ſolchen 
Poſſen mehr betheiligen, um wie viel weniger Menſchen von 
Einfluß und politiſchem Verſtand. — Ueber den Aufenthalt 
Napoleons in Wilhelmshöhe entnehmen wir einer län⸗ 
geren „Times“⸗Correſpondenz einige Notizen. Der König bot 
auch der Kaiſerin und dem laiſerlichen Prinzen an, ihren 
Aufenthalt in Wilhelmshöhe zu nehmen, aber das Anerbieten 
ward nicht angenommen. Bald nach ſeiner Ankunft erhielt 
der Kaiſer vom Prinzen Napoleon einen Brief in offenem 
Umſchlage, an den Kaiſer unter der Adreſſe des königlichen 
Hauptquartiers gerichtet, worin der Prinz den Wunſch aus⸗ 
drückte, den Kaiſer zu ſehen; aber dieſer bezeigte keine Luft, 
den Beſuch ſeines Vetters zu empfangen. Als Napoleon die 
Neuigkeiten aus Paris erfuhr, ließ er ſich hinreißen und 
verlor feine gewöhnliche Ruhe und Zurückhaltung. Das iſt, 
ſagte er, das größte Unglück, das Frankreich betreffen kann. 
Eine Republik! Jetzt, meine Herren Eu General v. Boyen 
und Graf Lynar, die ihn bekanntlich nach Caſſel brachten, 
gewendet) haben wir dieſelben Feinde, Sie und ich.“ 
Italien. Rom, 2. Oct. Die Giunta ernannte Luf⸗ 
ſichtscommiſſare für verſchiedene Reſſorts: Mamiani für 
Unterricht, Bompiani für Juſtiz, Pianciani für Handel, Ma⸗ 
ſtimo für Finanzweſen. — Für Ausgleich mit Italien find 
Antonelli, Merode, Saccomi, dagegen die Cardinäle Bor⸗ 
romeo, Bonaparte, der Jeſuit Pecca. — Der öſterreichiſche 
Geſandte Graf Trautmannsdoff hatte beim Papſt einen 
äußerſt kühlen Empfang. 
Dan ig, den 5. October. 


N) 
* [Stadtverordneten:Eigung am 4. Oct.] Bor 


die HH. Dirgermeilter Dr. Ling, Stadträthe Strauß und 
Olezewski. Verwaltungs berichte find eingegangen: aus Bres⸗ 
lau, Düſſeldorf, Elbing, Erfurt, Köln und Thorn; dieſelben wer ⸗ 
b e ra e e 

)hamts ergab am 2 .c. einen eſtan 
von 20,494 Pfändern, beliehen mit 61,842 % (gegen 20,910 


Pfänder, beliehen mit 62,951 % am 15. August). — Hr. Mau⸗ 


rermeiſter Piltz iſt vom Magiſtrat auf ein Geſuch um Befreiun 
on Waſſerzins für era Ni leerſtehende ur em 
e Stadt⸗ 
verordnetenverſammlung, eine Abänderung dieſes Magiſtratsbe⸗ 
ſchluſſes zu erwirken, den Waſſerzins für die von ihm abgemel⸗ 


Räume in ſeinem 


deten Quartiere vom 1 Auguſt c. ab abzuſetzen und ihm einen 


Waſſermeſſer zu geſtatten. Die Verſammlung entſcheidet ſich, 
nachdem Hr. Dr. Lintz erklärt hatte, daß der Magiſtrat beabſich⸗ 
tige, in Kurzem eine die Abänderung mehrerer Paragraphen des 
aſſerregulativs bezweckende Vorlage zu machen, dafür, das 
Geſuch des Hrn. Piltz dem Magiſtrat zu überweiſen. — Als Bei⸗ 
hilfe für Beſeitigung des Vorbaues an dem Grundſtücke Häcker⸗ 
gaſſe No. 49 werden dem Eigenthümer Lieder 25 % bewilligt; 
ebenſo dem Eigenthümer Brandt für Beſeitigung von Vorbauten 
an dem Grundſtücke . e No. 24 baar 25 und 
als Trottoirbeitrag 36 % — Magiſtrat überreicht eine Nach⸗ 
weiſung 7 Wohnungsſteuerreſte vom 1. April bis 1. 
October 1870, welche bei den betreffenden Steuerpflichtigen in 
Folge der Einziehung zum activen Mllitärdienſt nicht erhoben 
werden konnten. Die Niederſchlagung dieſer Reſte im Betrage 
von 52 He 17 3. wird genehmigt. — Als Beitrag der Stadt 
zum Provinzialchauſſee⸗Baufonds pro 1870 werden 288 Fu. nad 
bewilligt. — Wie in den früheren Jahren, ſind auch im Jahre 
1869, wie die ſpezielle Nachweiſung ergiebt, bei mehreren Po⸗ 
ſitionen des Bauetats Ueberſchreitungen der etatsmäßig feſtge⸗ 
ſtellten Ausgabeſummen nicht zu vermeiden geweſen. Die Ge⸗ 
ſammtſumme der Ueberſchreitungen beläuft ſich auf 4368 9%, 
welche Magiſtrat nachträglich zu bewilligen bittet, wobei er be⸗ 
merkt, daß bei anderen Poſitionen des Bauetats eine Erſparniß 
im Belaufe von 4589 . durch die Rechnung pro 1869 nachge⸗ 
wieſen werden wird. Die Verſammlung ſpricht die Nachbewilli⸗ 
gung aus. — Bei der angeordneten Armirung der Feſtungs⸗ 
werke ſind Schwierigkeiten wegen Unterbringung eichener, ſonſt 
in der Weichſel gelagerter Hölzer entſtanden und da ſich auf der 
Klapperwieſe 119 hinreichender Raum dargeboten hat, ſo iſt 
der Plankeninſpector ermächtigt worden, Hölzer gegen ein Lager⸗ 
geld von 2 % für ein Stück Schiffshol; und 3 Ge für 1 
Plançon anzunehmen. Die Verſammlung erklärt fi damit eins 
verſtanden. — Für Umzugskoſten wird dem Brandmeiſter Bade 
eine Entſchädigung von 30 , bewilligt. — Die Verpachtung 
des zum Grundſtücke Sandgrube Al gehörigen Gartenſtücks von 
ca. 240 [kRuthen gegen 40 t jährliche Pacht an den Con⸗ 
ditor Grentzenberg wird genehmigt; ebenſo die Verpachtung der 
Gras nutzung auf den Ufern der Bäd vor dem Neugarter Thore 
an Blaſchke gegen 5 %. jährlichen Zins — Nachdem das 
Etabliſſement der Pumpſtation auf der Kämpe ſoweit vollendet 
iſt, daß das Dienſtgebäude und die Werkſtatt benutzt wird, iſt 
nicht bloß für die öffentliche Beleuchtung auf der Kämpe 
Sorge zu tragen, ſondern es erſcheint auch wünſchens⸗ 
werth, dem Herrn Aird Gelegenheit zu geben, die 
Gasleitung in das Etabliſſement ſelbſt einführen zu kön⸗ 
nen. Dieſelben haben erklärt, wenn die Stadt die 8 
leitung bis nach der Kämpfe ausführe, würden 
innere Einrichtung auf ihre Koſten herſtellen und 20 — 20 men 
brennen. Magiſtrat hat ſich für die Leitung über die Kielaraben⸗ 
ſtraße und Verlängerung des Gasrohrs bis zur Klapperwieſen⸗ 
brücke reſp. zur Kämpe entſchloſſen und erſucht um een 
der hierzu erforderlichen Summe von 1251 . Zw 
dun ber der Weiterleitung des Gasrohrs bis zur Kämpe wirb 
von der Verſammlung anerkannt und die verlangte Summe be⸗ 
willigt. — Die Rechnung von dem Servisfonds pro 1869 wird 


dechargirt. — Die bei der Einrichtung der Feuerwehr en 


ſchon gering bemeſſenen Gehälter der Feuerwehrleute haben ſeit 
dem faſt 12jährigen Beſtehen derſelben keine Aufbeſſerung ers 
fahren. Ohne den Etat weſentlich zu erhöhen, iſt es jetzt in Folge 
der Einrichtung der neuen Waſſerleitung moglich, eine ſolche Auf: 
beſſerung eintreten zu luſſen. Schon jetzt nämlich ſind über 150 
Hydranten im Betriebe und deren Zahl wird ſich bis zum Jahres⸗ 
ſchluſſe vorausſichtlich noch vermehren. Dieſer Umſtand geftattet, 
die ſeit einigen Jahren eingeführte aus 14 Mann beſtehende 
Wachtverſtärkung wieder eingehen zu laſſen. Der für dieſe Wacht⸗ 
verſtärkung zu verwendende Zuſchuß beträgt 973 % 10 V und 
reicht dieſer Betrag annähernd hin, um den Oberfeuermännern 
und den Feuermännern eine den hieſigen Verhältniſſen mehr ent⸗ 
ſprechende Löhnung zu geben. Magiſtrat ſchlägt vor, die Auf⸗ 
beſſerung in folgender Weiſe eintreten zu laſſen: dem Ober⸗ 
feuermann Kiementkowski ſtatt bisher 28 ferner 30 (alſo 
mehr 24 ), den beiden nächſtälteſten ſtatt 22 4 fortab 
2⁵ mehr 72 ig), 2 Oberfeuerleute zu laſſen auf 
22 &, 3 do. ſtatt 20 8 ferner 22 & (mehr 72 3), 
2 do. zu laſſen auf 20 % 5 Feuerwehrmänner zu 
laſſen af 18 , 3 do. ſtait 15 ferner 18 % (mehr 108 .), 
4 do. zu laſſen auf 15 %., 4 do. ſtatt 14 % ferner 15 . 
(mehr 48 %,), 10 do. ſtatt 13 % ferner 14 % (mehr 120 ), 
10 do. ſtatt 124 % ferner 14 mehr 180 , 15 do. ſtatt 
12 & ferner 14 . (mehr 360 %). Der Mehrbetrag wäre 
darnach 984 % Gegen die bisher für die Wachtverſtärkung vers 
ausgabte Summe von 973 % 10 % würde hierdurch eine Mehr⸗ 
ausgabe von 10 % 20 9, erwachſen. Die Verſammlung iſt 
mit der Aufbeſſerung der Gehälter für die Feuerwehrmänner ein⸗ 
verſtanden und genehmigt die Vorſchläge des Magiſtrats. — 
Magiſtrat hat Vorkehrung getroffen, daß die vom Krigsſchauplatz 
entlaſſenen, hierher zurückkehrenden Verwundeten und Reconva⸗ 
lescenten, welche ihm von dem Etappencommando zur Einquar⸗ 
tierung überwieſen werden, für den Tag ihres Eintreffens, an 
welchem ihnen ohnehin Quartier und Verpflegung gewährt werden 
muß, eine beſſere Verpflegung als ſonſt üblich zu Theil werde. 
au dem Ende hat Magiſtrat dem ben Bert Bräutigam, der die 
annſchaften aufnimmt, früher einen Verp egungsjah von 18 97 
zugeſtanden; hiervon wird der Betrag von 7 n aus den ger 
wöhnlichen Mitteln beſtritten, für den Mebrbetrag von 11 
fehlen Deckungsmittel. Magiſtrat hält dafür, daß die Stadt dies 
ſelben gewähre und beantcagt, unter Ueberreichung der Liquida⸗ 
tion über die bis zum 15. Sept. c. geleiſteten Ausgaben 53 3% 
5 ad extraordinarium des Servisetats zu bewilligen. Zu: 
gleich bittet Magiſtrat, um auch für die nächſte Zeit obige Bene⸗ 
fizien den betreff. Verwundeten zuwenden zu können, die Summe 
von etwa 200 3. zur Dispoſition zu ſtellen. Die Geneh⸗ 
migung der bereits gemachten Ausgaben von 53 % 5 9 
wird von der Verſammlung ausgeſprochen und die Summe 
von 200 As zur Disposition des Magiſtrats geſtellt. — 
Nach früheren Beſchlüſſen der Stadtverordneten⸗Verſammlung 
find dem Vorwerkspächter Dredmeier zu Grebinerwald mehrere 
Pachtzinsreſte im Betrage von geſtundet worden. Da 
der genannte Pächter die ihm geſtellten Zahlungsfriſten nicht ein⸗ 
gehalten hat, ſo klagte Magiſtrat auf Auflöſung des Pachtver⸗ 
bältnifjes und reſp. auf Exmiſſion. Das Exmiſſionserkenntniß ift 
im Monat Juni C. auch rechtskräftig geworden. Von der ſofor⸗ 
tigen Vollſtreckung des letztern glaubte Magiſtrat bis zur dies⸗ 
jährigen Ernte vorläufig Abſtand nehmen zu müſſen. Die ſämmt⸗ 
lichen Rückſtande des dc. Dreckmeier belaufen ſich auf * 


us. 
e die 


22 Gr 8 4. und es war Ausſicht vorhanden, daß er die nicht 
weiter geſtundeten Reſte mindeſtens zum größten Theile aus den 
Erlöſen für die diesjährige Rapsernte und für die übrigen Ernte⸗ 
erträge würde berichtigen können. Dieſe Erwartung iſt nicht in 
Erfüllung egangen; die Rapsernte war ungünſtig und die übrige 
Ernte ebenfalls wenig ergiebig. Die Abwickelung der Reſte war 
dem ꝛc. Pächter nicht möglich. Es konnte ſich nunmehr nur noch 
darum handeln, entweder den Pächter D. zu exmittiren oder aber | 
mit ihm noch darüber in Unterhandlung zu treten, ob die Ab⸗ 
wickelung der Reſte etwa durch Abtretung des ihm eigenthümlich 
zugehörigen Wirthſchafts⸗Inventariums an die Stadtgemeinde 

anzig zu ermöglichen ſei. Magiſtrat hat ſich für letzteres Ver⸗ 
fahren entſchloſſen. Nach feiner Anſicht würde es nicht im Inter 
reſſe der Stadt liegen, unter den jetzigen ungünſtigen Zeitverhält⸗ 
niſſen die anderweite Verpachtung zu veranlaſſen; überdies wür⸗ 
den die rüͤckſtändigen Pachtgefälle im Falle der Exmiſſion jeden⸗ 
falls als unbeitreiblich zur Niederschlagung kommen müſſen. Es 
liegen auch Billigkeitsrückſichten vor, den Pächter D. in ſeiner 
Pachtung zu erhalten, da er die Wan mit einem Capital von 
19,000 L angetreten und die Wirtbſchaft gut eingerichtet und 
geführt hat. Die Ländereien waren aber zu ſehr ausgeſogen und 
mußten von ihm erſt nach und nach in Cultur gebracht werden; 
dabei hatte er mit ungünftigen Conjuncturen zu kämpfen Ma- 
giſtrat hat nun einen vorläufigen Vertrag mit D. verabredet, 
wegen Ankaufs des auf dem Vorwerk Grebinerwald befludlichen 
lebenden und todten Inventariums. Das Kaufgeld für dieſes In⸗ 
ventarium iſt auf 4970 feſtgeſetzt und ſoll auf den Betrag der 
Rückſtände von 5839 % 22 % 8 J. in der Art abgerechnet werden, 
daß die gegenwärtige Schuld deſſelben ſich auf 869 A. 22 Hr. 
8 A ermäßigt und daß jede früher bewilligte Stundung damit 
aufgehört hat Dieſe ermäßigte Schuld wird, wie der Magiſtrat 
hofft, D. aus den Erträgen der diesjährigen Ernte decken können; 
auch würde die Stadt für dieſen Betrag und für die Rückgewähr 
des Inventariums noch Deckungsmittel in der vorhandenen Pacht⸗ 
caution im Betrag von 3100 , behalten. Hr. Miſchke bean⸗ 
tragt einen Zuſatz zu dem $ 6 des entworfenen Vertrags mit D., 
wodurch eine größere Sicherſtellung der Stadtgemeinde beim der⸗ 
einftigen Ablauf der Pacht (im Jahre 1883) bezüglich des Inven⸗ 
tariums bezweckt werden ſoll. Hr. Bertram ſtellt den Antrag, 
den vorgelegten Vertrag mit ꝛc. Dreckmeier abzulehnen und gegen 
denſelben nach dem gerichtlichen ene u verfahren. 
würde event. den Verkauf des betr. Grundſtücks vorziehen, und 
kann, worin ihm Hr. Rohloff beiftimmt, in der Ulebernahme 
des Inventariums und der Weiterführung des jetzigen Pachtver⸗ 
ane mit Hrn. D. keinen Vortheil für die Stadtgemeinde er⸗ 

nne. Die 55. Gibfone, Thiel und Stattmiller befür⸗ 
worten bie Annahme des Vertrages. Derſelbe wird hierauf, unter 
Ablehnung der Anträge der HH. Miſchke und Bertram mit großer 
Majorität von der Verſammlung unverändert angenommen. 

Der Hr. Landrath des Danziger Landkreiſes hat bald nach 
Eröffnung des Krieges den ſtädtiſchen Oberförſter Otto aufgefor⸗ 
dert, den Familien der zur mobilen Armee eingezogenen Neſer⸗ 
viſten und Landwehrmänner aus der an die Nehrung 'ſche Forſt 
grenzenden Ortſchaften freie Weide für eine Kuh oder Ziege ein⸗ 
zuräumen. Magiſtrat hat dieſen Antrag abgelehnt. Dagegen hat 
ꝛc. Otto vorgeſchlagen, den betreffenden Familien eine Beihilfe 
von Brennholz aus den unverkauften Beſtänden von Stub ben 
reſp. Strauch zu gewähren und dieſe, je nachdem derartige Be⸗ 
ſtände in den angrenzenden Beläufen verfügbar find, auf 1 Klaf⸗ 
ter Stubben oder 2 Klafter Strauch zu bemeſſen. Magiſtrat iſt 
damit einverſtanden und hofft dies auch Seitens der Staotverord- 
neten⸗Verſammlung. Nach einer vorläufig unter Zuziehung der 
betreffenden Ortsvorſtände aufgenommenen Deſignation würde 
dieſe Maßregel im Ganzen 113 amilien zu ſtatten kommen, von 
denen 65 je 1 Klafter Stubben und 48 je 2 Klafter Strauch er⸗ 
balten würden. Die Vorlage wird nit: 
— Wir leſen heute in der „N. Stett. Ztg.“ über den Feld⸗ 

pfarrer Herrn Landmeſſer, der nach der „Oſtd. Ztg.“ nach 
em Hauptquartier vor Paris abgereiſt ſein ſollte, Folgendes: 


oncurs⸗ Eröffnung. 
Königl. Stadt⸗ und Kreis⸗Gericht zu 
N Danzig, 


1. Abtheilun 
den 3. October 1870, Vormittags 11 Uhr. 
Ueber das Vermögen des Kaufmanns 
Magnus Eiſenſtädt, in Firma Maguns 
Eiſenſtädt hier iſt der klaufmänniſche Concurs 
im abgekürzten Verfahren eröffnet und der Tag 
der . auf den 1. September 
cx. etzt. 2 
1 — eipſtweil en Verwalter der Maſſe iſt 
der Juſtizrath Breitenbach beſtellt. 
ie Gläubiger des Gemeinſchuldners wer⸗ 
den aufgefordert, in dem au 
den 21. October er., 
Vormittags 10 Uhr, 


(4650) 


5 a jungen Manne, welcher i i 
de e e en ee: dp 4-500 Centner m höheren Be ‚alla bat 1 1 . 

f Gerichts Rat beraumt erdina DOW DIR eben. . Scheinert, (4666) 
Fee e eee achholderbeeren sts: e. ee Sede een m 
die Beibehaltung dieſes Verwalters oder die Be⸗ 5 hat noch abzugeben 4639) anzig. 


fellung eines andern definitiven Verwalters ab» l 
ugeben. 
"> Allen, welche vom Gemeinſchuldner etwas 
an Geld, Papieren oder anderen Sachen in 
Beſitz oder Gewahrſam haben, oder welche ihm 
etwas verſchulden, wird aufgegeben, nichts an 
denſelben zu verabfolgen oder zu zahlen; viel⸗ 
mehr von dem Beſitze der Gegenſtände bis zum 
31. October cr. einſchließlich dem Gerichte 
oder dem Verwalter der Maſſe Anzeige zu machen, 
und Alles, mit Vorbehalt ihrer etwaigen Rechte, 
ebendahin zur Concursmaſſe abzuliefern. Pfand 
Biete oder andere mit denſelben gleichberechtigte 
Gläubiger des Gemeinſchuldners haben von Pr 
den in ihrem Beſitze befindlichen Pfandſtücken ung 
Anzeige zu machen. . (467 


4678) 

riſchen Aurach. Ca: 
viar, große geröſtete 
Neunaugen, Hamburger 
Fett⸗Bücklinge, Kieler 
Sprotten, echten Cheſter⸗ 
Käſe empfiehlt 
. Fast, Langenmarkt No. 34. 

Neue Sultaninen, 

„ Smyrna⸗Feigen, 


empfiehlt 


Carl Schnarcke. 
Syphilis, Geschlechts- u. Haut- 
Krankheiten heilt brieflich, gründlich ſucht 

und schnell Specialarzt Dr. Meyer, 

Kgl. Oberarzt, Berlin, Leipzigerstr. 91. f 


Ge 


wird. 


09 40 erbeten 


AN 


Donnerſtag, d 


Dampfererpedition. 


Von Hamburg nach Danzi 
via Stettin Dampfer „Ade en 


zie höhere Privat: Knaben⸗Schule 
f Unterzeichneten (Frauen gaſſe No. 46) 
beginnt den Unterri:tt im Winterſemeſter 
am 13 October nach dem zu Oſtern c. a. 
veröffentlichten Proſpecte (ohne Nachmit⸗ 
tags = Unterriät). — 
Quarta, Quinta und zwei ſubordinirten 
Sertas ſehen die Unterzeichneten Vormit⸗ 
Geib, Prediger Ce No. 2). | 
eifi, Prediger arinenhof No. 2), 
Dr. Heſſel (Altſt. Graben No. 94). 
bis 8000 % à 55 % find z. Neuj. ob. April 
1871 auf e. ländl. od. ſtädt. Grundit, zur 1. 
ei - A Sa al läng. Zeit 
. begeh. Nut Se arleih. erfahr. das Fb 7 
Hinter 4022 durch die Exped. dieſer Ztg. Crpedition d. Zig unter No. 4647 abzugeben. 
Die erſte Inſpeckoſtelle auf einem größeren 
Gute ſoll zu Neujahr beſett werden, wo⸗ 
möglich mit einem Beamten, der einige Jahre 
als zweiter Wirihſchafter auf einem größeren 


Einem 8e bag ich Publikum die er⸗ 
Gute in der Feldwirthſchaft angeſtellt war und 


qcbene Anzeige, daß ich i 
Frauengaſſe No. 47 eine chemiſche P 
teinigungs⸗Anſtalt, ſowie Filzhut Färberei 
eröffnet babe. ©: Pelze 

Fell attungen unter Garantie wie neu 
bergeitellt. Da bis jetzt eine derartige Anz 
ſtalt ſich bier am Platze nicht befindet, 
hoffe ich, daß mein Unternehmen, unter 
Zuſicherung prompter und reeller Bedie⸗ 
nung, durch gütigen Zuspruch unterſtützt 

Danzig, den 5. October 1870. 

Hochachtu U 


ür Deutſch, Eugliſch, Franzöſiſch er: 
öffne N jetzt neue Lehrkurſe. Anmeldungen 
4009) Dr. Kozer, Karpfenſeigen 23. 
nos 
Für 
Brauchbare Muſiker auf 


4 bis 8 Thlr. nebſt freier Station, 
eisen, ebenſo Lehrlinge für dieſe Branche, 


\ 4326) 
Budinski, Muſik⸗Dirigent | 
in Dirf 


„Geſtern Nachmittag erſchlen ein katholiſcher Feldgeiſtlicher 
im Zeltlager auf dem Torneiſchen Felde und hielt im Kreiſe der 
um ihn verſammelten franzöſiſchen Gefangenen eine Anſprache, 
die von den zahlreichen Zuhörern begeiſtert aufgenommen und 
durch wiederholte Hochrufe erwidert wurde. Der Geiſtliche hatte 
nämlich von dem nahe bevorſtehenden Frieden zu den Gefan⸗ 
genen geſprochen. Wie wir hören, iſt dem erwähnten Geiſtlichen 
Herrn Landmeſſer durch den Feldprobſt Namczanowski 
in Berlin die Miſſion zuertheilt, alle größeren Gefangenen⸗Depots 
(Stettin, Danzig, Königsberg c.) zu bereiſen und den ge⸗ 
fangenen Franzoſen geiſtlichen Zuſpruch und Troſt zu gewähren. 
Derſelbe iſt zu dem Zweck mit den erforderlichen Legitimationen 
ausgerüftet und trägt eine Reihe zum Theil hoher Orden, welche 
ibm an den Höfen verſchiedener (auch norpiſcher) Fürſten, die er 
im Auftrage der katholiſchen Miſſion bereiſte, verliehen ſind. 


Sept., am Morgen nach ſeiner Verhaftung an den Grafen 
Bismard abgeſchickt hat, lautet nach der „Zuk.“: „Excellenz! 


rechtes, eine durchaus willkürliche Strafe verhängt wird. Ew. Exe. 
ergebener Dr. Johann Jacoby.“ — Bis jetzt iſt keine Antwort 


Vermiſchtes. 

Breslau, 3. Oct. Geſtern iſt hier eines jener ſcheußlichen 
Verbrechen a la Zaſtrow entdedt worden Die Leiche eines 
bjäbrigen Mädchens, Eliſabeth K., welche ſeit einiger Zeit ver: 
ſchwunden war, iſt mit Kennzeichen, die über das verübte Ver⸗ 
brechen keinen Zweiſel laſſen, aufgefunden und zwei ca. 20 jährige 
Burſche, Barth und Anders, unter dem dringenden Verdacht 
der gemeinſchaftlichen Verübung der Schandthat verhaftet worden. 
Der Erſtere von beiden hat bereits geſtanden, daß nicht er, fon: 
dern Anders, der gegenwärtig bei einem herumziehenden Gaukler 
beſchäftigt iſt, daß Mädchen getödtet habe. 


Görſen⸗Depeſche ner Danziger Zeitung 
Herlin, 4 Oetbr. Angelomuien 4 Ubr 30 Min. Abends 
etzter rs. 


Weizen Yor Oct. 73 71 144% Pr. Anleihe 9b 918 
e Apri Mai. 71 | 70% Staatsſchuldſch. 80 Zu 
Roggen ſteigend, | Bundesanleihe . 97% 97 
e 48¼8 47% 3% ofpr. Pfdor. 76% 767% 
ct⸗N ov. 48% 47½ 3 weſtpr Pfdbr. 71% 71% 
Nos. Dee. 48% 48 14% weſtpr. do. 78 77% 
April-Mai... 50 | 492 8 Lombarden . 92 92 
Aüböl, Oet .. 133 138 Rumänien.. . 62% 62% 
Spiritus feſt, | Oeſtr. Banknoten. 81% 818 
October . . . 16 24 16 24 Ruf, Banknoten. 75 7588 
April⸗Mai. . . 17 — 16 28 Amerikaner. 95¼ 955¼ 
Netroleum 2 Rente 535% 53 
. 726 % 740% 40 Hanz. Stadt⸗Anl. 96% 965% 
5, Pr. Anleihe. 99/8 98/8] Wechſelconrs Lond. 6. 23 — 


Fondsbörſe: ſehr feſt. 


erings⸗Auction 


Robert Wendt. 


Das Rollen von Gütern na 
von dem Stettiner Bahnhöfe . 


H. Toews, 


Spediteur und Rollfubr⸗Unternehmer. 


der F 


Hundegaſſe No. 6. 


Anmeldungen zu 


Uir entgegen. 


R Penſion. 


ähere 


äfts⸗Eröffnung. bi 


ich mit heutigem Tage 
elz⸗ ; . 
gute Nan vorweiſen kann. 
werden { ; 
3 rden Pelze aller dition d. Zig. erb. 


ſchriftlich erbeten. 


ngsve Schröder. 


polniſchen 


Geſchaft eintreten. 


(4581) 


Musiker. 


Monatsgage von 
je nad) den 


in hau. 


en 6. October c, Vormittags 10 Uhr, 


m 
Schottiſchen Full⸗, Matjes⸗ und Tornbellies⸗Heringen, ſowie Norwegi- 
ſchen Kaufmanns⸗ und Chriſtiania⸗ 


alles vom diesjährigen Fange, 
auf dem Heringshofe Langelauf, Hopfengaſſe No. 1, von 


Fett⸗ Heringen und Breitlingen, 


Max d . bur a 
im Werder, u. 2500 £ 
4500 22 1. Stelle zu beſtätigen. Dei 


un 7 9 

Für Gärtner. 

Einem thätigen Gärtner wird in einem in 

der Provinz und an der Eiſenbahn gelegenen 
Orte die Pachtung eines 14 Morg. (Pr.) großen 
Gemüſe. und Obſtgartens mit Spargelanlagen 
nachgewieſen, in dem ſich mit gutem Erfolge eine 
Kunſt⸗ und Handelsgärtnerei etabliren ließe. Er: 
trag der Spargelernte ca. 80 90 
Hundegaſſe No. 97 bei Retowski. 
ei geſittete Knaben finden bei einem Lehrer 
Adreſſen in der 


dungen unter No. 4641 in der Expe⸗ 


Hſuf meinem Gute Lu boch in it die Stelle 
A eines Wirthſchaftseleven vakant. Wee 


1 
A Blebn. 
in tüchtiger, gewandter Verkäufer, der 
b prache mächtig, der ſchon 
längere Zeit als Commis fungirt, kann 
ſofort in mein Manufactur⸗ und Mode⸗ 
Perſöuliche Vorſtellung wäre erwünſcht. 


Sigmund Michalski, 
Graudenz. 


Einen Lehrling ſucht I e. 0. 6. 48.7. 6. 17. 3. 
Carl Schnarcke. 


60 Memel .. 343,2 2,9 ſchwach heiter. 

7 Königsberg 343.0 4.0 N ſchwach heiter. 

6 Danzig... 343,4 T 7,7 NRO mäßig bedeckt. 

7 Oslin .. , | #5 8 — 

6 Stettin . 343,5 7.40 ſchwach heiter. 

6 Putbus . 341,3 6,40 ſchwach heiter. 

6 Berlin ... 3430+ 7,0 NO ſchwach ganz bedeckt. 

6 Köln 331,5 ＋ 6,50 ſchwach ſehr heiter. 

6 Trier . . 330,3 3,4100 ſchwach bedeckt, Nebel. 

94 343,0 + 7,0 SO ſchwach bedeckt. 

7 Paris. — | — 1 — 

7 Haparanda — — — — 

ae — — — — fehlen. 
etersburg — | — — — e 

6 Moskau.— — — — 

8 Stockholm. — — — — 

8 Havre. — — 55 — 

8 Helder ... 343,7 . 8,8 ONO I. ſchwach — il 


und Spezereibändlern. 


Schif s- Nachrichten. er 
Abgegangen nach Danzig: Von Fraſerburgh, 28. Sept.: 
Pioneer, Whidehead; — von Beterhead, 29. Sept.: Titania, M Nab. 
Angekommen von Danzig: In Bremerhaven, 30. Sept. 
Wobkea Johanna, Voget. ; N 
Meteorologiſche Depeſche vom A. Oktober. 
org. 


Barom. Temp. Wind. Stärke. Himmelsanſicht. 


Allen Leidenden Geſundheit durch die delikate Revales- 
ciere du Barry, welche ohne Anwendung von Mediein und 
ohne Koſten die nachfolgenden Krankheiten beſeitigt: Magen⸗, 
Nerven-, Bruſt⸗, Lungen-, Leber⸗, Drüſen⸗, Schleimhaut⸗⸗„ 
Athene, Blaſen⸗ und Nierenleiden, Tuberkuloſe, Schwind⸗ 
ſucht, Aſthma, Huſten, Unverdaulichkeit, Verſtopfung, 
Diarrhöen, Schlafloſigkeit, Schwäche, Hämorrhoiden, 
Waſſerſucht, Fieber, Schwindel, Blutauffteigen, Ohren⸗ 
brauſen, Uebelkeit und Erbrechen ſelbſt während der 
Schwangerſchaft, Diabetes, Melancholie, Abmagerung, 
Rheumatismus, Gicht, Bleichſucht. — 72,000 Geneſungen, 
die aller Medizin widerſtanden, worunter ein Zeugniß Sr. 
Heiligkeit des Papſtes, des Hofmarſchalls Grafen Pluskow, 
der Marquiſe de Brehan. — Nahrhafter als Fleiſch, er⸗ 
jpart die Revalescièere bei Erwachſenen und Kindern 50 
Mal ihren Preis in Arzneien. 


Naturerzeugniſſe angedeihen läßt 
ren Jahren ſchon konnte ich mich 
mit . 


Gebrauchs⸗Anweiſung von 3 Pfd. 18 %, 1 Pfd. 1 5 F, 
W 1 de m Bd 0, 1 154 
5 verkau 

und Tabletten für 12 Taſſen 18 , 24 Taſſen 1 

48 Taſſen 1 % 27 . — Zu beziehen de. 
Barry & Co. in Berlin, 178, o 8 
Danzig bei Alb. Neumann; in i 
A. Aeg Bazar zur Roſe; in Beim be 
theker; in Bromberg bei S. Hirſchberg, in 
Schottländer und in allen S 


Mittwoch, den 5. October, 
bleibt mein Gefchäft ge⸗ 
ſchloſſen. PER 
Max Landsberg. 


ein Öefindevermittelungs-Bureau befindet ſich 
Jopengaſſe 5, part. 8 G. rn] 
Mein Geſinde⸗Vermittelungs⸗Bureau empfedlee 
ich zur Be orgung von tüchtigen Wirthin. 
nen, Wirihſchafterinnen, Dienern, Hausknechten, 
Kutſchern, Kellnern, Kellnerinnen, Stubenmäd⸗ 
chen, Köchinnen, Dienſtmädchen, Jopengaſſe 5. 
466550 G. Buttgereit. 
2 meiner Buchhandlung iſt eine Lehrlings⸗ 
ſtelle frei; ich wünſche dieſelbe mit einem 


Kraben, welche eine hieſ. Schule beſuchen find, . 
in d. Nähe der Petriſchule und des Gyme 
nafiums eine gute Penſion. Näh. Aust. zu erth. 


wird die Güte haben Herr Prediger Müller. 
Nach zehn Jahren. 


Am 3. Juni 1860 batte des Königs Maje⸗ 
ſtät, damals Prinz Regent, die Gnade einer 
Eivladung der Danziger Bürgerſchaft zu einem 
Abendeſſen im Artushofe huldvoll Folge zu geben. 

Unterzeichneter übergab am 7. Juni einen 
Allerhöchſtsemſelben gewidmeten Nachruf in der 
Danziger Zeitung No 620 der Oeffentlichkeit. 

Die ſchlichten Worte, welche Sr. Majeſtät 
nach Berlin geſandt wurden, find in den g 
wärtigen Kriegs⸗Verhältniſſen durch die Liebe 
der Bürger zu ihrem Landesvater zur That ge⸗ 
worden. 

Zum Beſten der 90 Frauen aus mami 
deren Männer in den Krieg gegangen ſind, un 
die in nächſter Zeit ihre Entbindung erwarten, 
reſp. entbunden ſind, iſt der Nachruf im Druck 
erſchienen und a 1 %. bei den Herren Jacob 
Mierau, Fiſchmarkt, Burau u. Kutſchbach, 
Langgaſſe, in der Expedition der Danziger 
Zeitung und beim Unterzeichneten in Empfang 
zu nehmen. ’ 

Um gütige Abnahme wird gebeten. 

Strobdeich, im October 1870, ; 

J. 3 mann, im Blockhauſe. 


Näheres 
4016) 


Re. 


6. 19 2. 3. 17. 18 


Pe — in 


Reda Ko i Drud u. Verlag von A. W. Kafemarn 
on, rug ie Danzig 


